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Ponuor t ?ur erjten Aussage. 

Die vorliegende Schrift über gorftfultur ist unter vorwaltender 
^ückficht auf die hiefigen SandeSforften geschrieben, diefe haben haupt-
fachlich das Material geliefert, das l)ier und da aitS andern ©ebietcn 
vervollständigt ift. d e r Verfasser hat die Schrift in flüchtigen Stunden 
unter dem Eindrucke dessen zufammengetragen, was chrn theils in 
eigener PrapS, theils auf feinen dienftreifen und foustigen forstlichen 
Sßanderungen entgegen getreten ift. J e mehr er aber hat erlernten 
müssen, wie in forftlichen dingen fehr viel aus örtlichen Verhältnissen 
entfpringt, desto weniger legt er der Schrift einen Vierth für folche 
BSalbgebiete bei, deren Verhältnisse andere find. Er widmet fte infoudetheit 
den Hannoverschen Forstwirthen und Forftbefitzern, Wie ben Freunden und 
(Sönnern des VSaldeS. 

d e r gwecf" der Schrift ift ein rein praktischer; ste behandelt ihr 
Thema nicht etwa im Sinne des ßehrbuchs, fonderu fte hält fich mehr 
att das Tch a t f Schliche, Vornehmlich an das, Was wirkliche AitSfich* 
rungen im Sßalde an die Hand geben. Auf neue Mturntethoben 
fpefulirt fte nicht, Wo|l aber auf das, Was fich im SBalde bewährt hat 
und in der Praxis beachtet zu werden verdient. 

Vom ©ebirge herab über feaS niedere Bergland, durch das Flach5 

lanb hindurch bis zur ®iifte, liegt der SGBald wie ein großes Buch auf* 
gefchlngen, barin gar viel zu lefen ift. SBohl mag dort für unfer Thema 
noch manches andere Beachtenswerthe vorkommen, was die Schrift nicht 
enthält, und felbst das dargebrachte, häufig nur der Methode nach p t * 
gestellt, wird in vielen Fällen noch der wettern Auslegung des SBirth-
fchafterS bedürfen, um es an paffender Stelle anzuwenden, diefer möge 
denn die Sitckeit der Schrift freundlichst „auspflanzen". 

Sticht für alle VHrthfchaftert ist Wei tes in der Schrift zu finben, 
was Veranlaffen könnte, bestehende VerfahrungSWeifen danach abzuändern, 
oder bei Seite $u stellen. 3Bo eilt Kultur verfahren allen billigen An* 
forberuttgen entspricht, ift lein ©rund vorhanden, es zu Verlaffen. Auch 


